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Insertions -Comptoirs.

srrr Stadt und Amt Elsfleth.
144. Dienstags den 11 . December 1877 . .

Die chinefksche Gesandtschaft in Berlin.
Bisher hatten sich die Beherrscher des » himmlischen Reiches"

in Europa nur durch außerordentliche Gesandtschaften vertreten
lassen , dir nach Beendigung ihrer speciellcn Mission, meistens in
Abschluß rineS Handelsvertrages oder dergl. und nach einer Rund¬
reise durch Europa wieder in ihre Heimath zurückkehrten . Erst
im voriges Jahre wurde in London eine ständige Gesandtschaft
errichtet, und. von dem Ansehen, welchesDeutschland selbst in den
fernsten Landen genießt, spricht wohl am Deutlichsten, daß China
auch in Berlin eine ständige Gesandtschaft errichtet Hai, die be¬
stimmt ist , die freundschaftlichen Beziehungen zwischen den beiden
Reichen aufrecht zu erhalten und zu verstärken.

Nach Lage der Sache hat die Errichtung des Berliner Gc-
sandtschastspostens aber noch eine weitergeheude Bedeutung . Sie
kennzeichnet unzweifelhaft das Streben der chinesischen Regierung,
sich von der in handelspolitischer Beziehung erdrückenden Bevor¬
mundung Englands loszumachen und mit einer anderen Macht
in intime Beziehungen zu treten, die im Stande ist, für China
die Vorzüge der Verbindung mit England zu ersetzen, ohne die
Nachtheile einer solchen zu haben. Und daß die Wahl der chinesi¬
schen Staatsmänner gerade auf Deutschland gefallen ist , beweist,
daß man vom himmlischen Reiche aus die Machtverhältnisse und
die politische Situation Europas sehr gut zu bcurtheilen versteht.

Die unwürdige Colonialpolitik Englands rächt sich in frap¬
panter Weise. England importirt nach China jenes schreckliche
Gift, das Opium, dessen Genuß Millionen Existenzen im himm¬
lischen Reiche physisch , moralisch unv finanziell vernichtet.

Die Chinesen haben die größten Anstrengungen gemacht , daS
schreckliche Gift von ihrem Laude fern zu halten, aber alle Verbote,
Drohungen und Kriege scheiterten au der Gewinnsucht der Eng¬
länder . Im Jahre 1839 belegte die chinesische Regierung alles
Opium, dessen sie auf den Schiffen und Haudcisfactvreien habhaft
werden konnte , mit Beschlag uns ließ 20,283 Kisten

'
(im Werth

von 11 Mill . Dollars) vernichten, zum Beweise, daß cs ihr mit
der Ausschließung des Opiums aus ihrem Lande voller Ernst
war. Da entstand der sogenannte Opimnkricg mit England und
in dem Frieden , welcher denselben abschloß , hatte der englische
Unterhändler Auftrag , den Opiumhandel in dem Vertrag zu lega-
listren ; aber die Chinesen lehnten es bestimmt ab und fragten,
« warum die englische Regierung sich nicht lieber mit der chinesi¬

schen zur Vernichtung dieses Gifthandels verbinden wolle ? " DaS'
freilich wollte die englische Regierung nicht , sie erklärte aber, » daß
die Opiumhändler in China ein ungesetzliches Geschäft trieben,in welchem sie dieselben nicht schützen könne , sie müßten es also
aus eigene Gefahr hin thun . " Die Chinesen konnten den Opium-
schiffcn nichts anhaben, weil dieselben besonders stark bewaffnet
waren . Und so stieg der Handel immer höher. 1871 betrug
derselbe 2800 Kisten , 1875 dagegen 90,000 Kisten. In Indien
werden gegenwärtig IM,000 Acre der reichsten Ebenen Central»
Indiens und 550,MO Acre im GangeSthat , aus denen früherKorn. Zucker und Indigo gebaut wurden , dem Mohn- und
Opiumbau überliefert — und daneben grassirt die schrecklichste
Hungersnvth in Indien.

Während man die fruchtbarsten Gefilde mit dieser Gifchflanze
zum Zwecke des Gifthandels bebaut, statt mit Korn und Mais,
kostete die Hungersnoih von 1865—67, in der Eltern ihre eigenenKinder aßen, 1,250,000 Menschenleben und im Jahre 1871 schonwieder 1,200,000, welche am Hunger und den dadurch erzeugtenKrankheiten starben.

Die » Allgemeine Missionszcitschrift « (Vertag von Bertels¬
mann in Gütersloh ) veröffentlichte einen Artikel über den Opium¬
handel und seine demoralisirende Wirkungen , dem wir auch das
Folgende entnehmen. Ein Chinese sagte in England : „Keine
Sprache kann all die Greuel beschreiben , welche der Opiumgenußin China erzeugt. Tausende , ja Millionen von Familien sind
dadurch ruiuirt worden ; er führt zu einer Exiftcnzweise, welchewir Chinesen nur als ein Lebe» in einer zweiten Hölle bezeichnenkönnen . Indem der Opiumraucher von den Seinen Geld zuallerhand nvthigen Dingen » erlangt, es aber stets auf Opiumverwendet, verliert er das Vertrauen der Familie ; den Tag über
schläft er, bei Nacht raucht er und träumt so sein Leben hinweg. "Und ein anderer Chinese rief aus : » Alle Bambusstäbe (Federn)der südliche » Gebirge würden nicht auSreichcn, die Nebel des
Opiums zu beschreiben ; und um die Schandstecken desselben wcg-
zuwaschen , » rauchte er alle Gewässer der nördlichen Meere !"

Man wird hiernach ersehen können , daß China der „ Freund¬
schaft - Englands herzlich überdrüssig ist und sich nach dem engeren
Anschluß an eine andere europäische Macht sehnt ; unter diesem
Gesichtspunkt gewinnt die Errichtung einer chinesischen Gesandt¬
schaft in Berlin eine erhöhte politische Bedeutung.

Politische Gegensätze.
Ein Zeitbild aus der Geschichte der letzten Jahrzehnte Deutschlands

von
Karl von Kessel.

(10- Fortsetzung.)
I » diesem Augenblick näherte sich ein Mann dem Orte, wo

LachmanSky stand und ein geheimes Erkennungszeichen wurde
zwischen Beiden ausgetauscht . —

» Dahinter steckt Etwas und gewiß nichts Gutes,- murmelte
unser Künstler , „ vielleicht Hai mich der glückliche Zufall hierher
geführt, um irgend eine böse Thal zu vereiteln! Wie fange ich es
aber an , um mich unbemerkt näher zu schleichen ? . . Nun ganz
natürlich, ich werde versuchen , auf allen Biere» in dem breiten
trocknen Graben sortzukricchcn und da derselbe zu beiden Seiten
mit dichtem Gebüsch bewachsen ist und LachmanSky mir den
Rücken zukehrt , so gelingt es mir vielleicht so weit heranzukom¬
men , um das Gespräch der beiden Spießgeselle» belauschen zu
können . "

Petermann führte sogleich seinen Vorsatz aus und kroch mit
der Bebändigknt eines Wiesels im,Nos ans dem weichen Grase
des Grabens dahin, indem er sich möglichst im Schatten des

Buschwerks hielt, wobei ihm seine kleine schmächtige Figur sehr
zu statten kam.

Endlich hielt er an und hob den Kopf in dis Höhe . Dies
war gerade der Augenblick , wo sich auch die Person, welche
LachmanSky erwartete, diesem näherte.

„ Pst ! " machte derselbe , wobei er einen Schritt vorwärts «hat.
„Guten Abend," lispelte der Andere,, „ nun Sie seheitz . Ichhatte Wort . « — -
» Ich glaubte schon, Ihr würdet auSbleiben, Friedrich.

"
Setz

fast einer Sluirde warte ich auf Euch . " —
» Es ging nicht anders .

" entgegnele dieser, ich mußte die
Zeit abpasseu . Ich kan» mich auch nicht lange aufhaltcn , derDocior kann jeden Augenblick zurückkomme » .

"
„ So gebt her ! — Wo sind die Briefe ? — Habt Ihr Euchauch nicht vergriffen ? Links sagte ich , ans dem geheimen Schub¬

fach , welches sich durch den Druck e euer Feder öffnet. « —
» Fkhlgegrifftn habe ich nicht, « meinte Friedrich , „ ich bin

sicher, daß cs die richtigen sind . Auch der Schlüssel zum Sc-
kretair paßie, de» Sie nach dem Wachsabdrnck anferligcn ließen. « —

„ Nun , wo sind also die Briefe ? " —



Rundschau.
* Berlin , 7 . Dee . Die „ Rordd . Ailgem . Zkg . " überrasch!

UNS heule mit Ser Nachricht , daß eine Beendigung des unbe¬
stimmten Urlaubs des Reichskanzlers jedenfalls in nächster Zeit,
vielleicht sogar vor dem künftigen Frühjahr aus Gesundheits¬
rücksichten nicht räthlich sein würde . Bisher hatte man allgemein
angenommen , daß Fürst Bismarck gegen Weihnachten nach Berlin
zurückkehren und alsdann im Laufe deS Januar sie von allen
Parteien sehnlichst erwartete Klärung tue inneren Lage erfolgen
werde . Wie schwer dik politischen Geschäfte unter der gegen¬
wärtigen Unsicherheit leiden , lehrt ein Blick auf die trostlose
Unfruchtbarkeit der gegenwärtigen Landtagssessiou . Es wäre in
hohem Grade zu bedauern , wenn auch der Reichstag unter dem
Eindrücke dieser unheilvollen Stagnation zusammenlrctcn würde.
Die Arbeit eines ganzen Winters zur Sterilität verdammen,
würde nicht allein das parlamentarische Ansehen beeinträchtigen,
sondern auch die Kraft und Freudigkeit des politischen Lebens im
Reiche lähmen heißen . Man kann also nur hoffen , daß sich die
der Notiz der „ N . A . Z . " zu Grunde liegenden Besorgnisse
betreffs der Gesundheit des Fürsten als unbegründet oder wenig¬
stens als übertrieben erweisen.

* Zwischen dem deutschen Reiche und Brasilien schweben
Verhandlungen wegen eines AuslieferungSvertroges . Fürst Bis¬
marckhat bereits einen vollständigen Entwurf unfertigen und dem
Bundesralh zugthen lassen . Derselbe erstreckt sich aus 19 ver¬
schiedene Arien von Verbrechen und Vergehen und schließt sich in
allen seinen Bestimmungen dm übrigen Auslieferungsverträgen
an , findet jedoch auf politische Verbrechen und Vergehen oder mit
denselben in Verbindung sichenden Handlungen keine Anwendung.

* Der Antrag Oesterreichs au ? Verlängerung des Handels¬
vertrags bis 1 . Juli 1878 ist , wie der „ Pvsencr Zeitung " anS
Berlin gemeldet wird , am Dienstag Abend hier eingetrofscn . Die
„ Nordd . Allgem . Ztg . " bemerkt hierzu , sie habe Grund anzu«
nehmen , daß dir Nachricht zuverlässig ist.

* Zu den vielfachen Versionen über die Eröffnung der
nächsten,Reichstagssession tritt auch folgende neue : Die Regierung
soll zur besseren Förderung der vom preußischen Landtage zu er¬
ledigenden Geschäfte entschlossen sein , den Letzteren Ende Januar
bis nach Schluß der Reichstagssession zu vertagen . Der Reichstag
würde demnächst unmittelbar nach der Vertagung des Landtags
zusammentreten , also spätestens in den letzten Tagen des Januar
oder in den ersten Tagen des Februar.

* Petersburg, 6 . Decbr . Osficielles Telegramm aus
Bogot vom 5 . d . : Am 3 . d . ging die Abteilung des General¬
majors Kunakvff aus dem Passe von Slatitza vor und besetzte
die Dörfer Kliskioi und Jlschopoletsch , indem sie die Türken
zwang , sich in das befestigte Lager von Slatitza zurückznziehcn.
Gleichzeitig ging Oberst Graf Komarowsky gegen Slatitza von
der Ostseite von Tetewen aus vor . Beide Abtheilungen sollen
gegenwärtig schon in Fühlung mit einander getreten sein . Der
Kampf der Abtheilung des Generals Ellis um die Anhöhen von
Arabkonak hatte folgenden Verlauf : Als unsere Vorlruppen die
gedachten Anhöhen erstiegen , wurden dieselben von Morgens IO */?
Uhr an bis Nachmittags 3 Uhr van 12 Tabors Ti « ckm angc-
griffen . Die heftigen Angriffe der Türken wurden von nur 4
russischen Bataillonen zurückgeschlagen . Einen Augenblick lang
war die Lage unserer Truppen eine kritische, indeß triumphirte

schließlich die Tapferkeit unserer Truppen , die Türke » wurden
nach dem dritten Angriffe entschieden zurückgeworfcn und erlitten
sehr große Verluste , die beherrschenden Höhen wurden von unseren
Truppen genommen . Gras Schuwaloff führte daraus bedeutende
Verstärkungen herbei . Die Position ist stark befestigt worden.

* 7 . Dcc . Officiell aus Bukarest von heute : Der Comman»
deur des 11 . Corps , General Deitinghausen , ist mit Verstärkun¬
gen in Jakowitza eing troffen . Eine Abtheilnng ging gegen
Slataritza vor , vertrieb von dorr die Türken und verfolgte sie
gegen Bcbrowa , indem sic den rechten türkischen Flügel umging
und sie Türken nökhigte , von den Angriffen ans Jakowitza ab-

zulaff . n.
* 8 . Dec . Osficielles Telegramm aus Bogt vom 7 . Decbr . :

Der Kampf am 4 . d . bei Eicna fiel bedeutend schlimmer aus,
als es nach den ersten Nachrichten erschien . 50 Offtciere und
1800 Soldaten sind todt und verwundet ; 11 Geschütze gingen
verloren , worunter 4 beschädigt und die übrigen 7 vom Feinde
ergriffen wurden , weil wegen Mangel an Pferden es unmöglich
war , dieselben zu transporstren . Weitere Details dieser unglück¬
lichen Affaire sind noch nnvekannk.

* Rom, 9 . Dcc . Der Zustand des Papstes hat sich ver¬
schlimmert . Das Parlament wird die Sitzung suspeiivircn , falls
die Todesnachricht cintrifft . — Einem Gerücht zufolge soll Italien
den Wunsch ausgesprochen haben , Deutschland zum Schiedsrichter
in seinem Streite mit der Türkei zu wählen.

* Paris, 7 . Oec . Ein Note der „ Agence Havas « thnlt
mit : Die Bildung des Eabinets Dnfaurc ist gescheitert , da seitens
desselben auch die Besetzung der Ministerien des Krieges , der
Marine und des Aeußcren beansprucht wurde . Batbie ist mit der

Eabinetsbildung beanstragt.

Locales und Provinzielles.
8 Elsfleth , 10 . Decbr . In der am letzten Sonnabend

staltgchablen Sitzung der Concordia kam eine längere Reihe
von Gegenständen zur Besprechung . Zunächst wurde von Herrn
Amtmann von Buschmann mitgetheiit , daß es in Aussührung
des mit dem 1 . Januar 1878 in Kraft tretenden Seeunfall-
Gesetzes nothwcndig sei, schon jetzt eine Liste der Beisitzer aufzu¬
stellen . Das Gesetz enthalte darüber besondere Bestimmungen,
auf Grund deren Berichterstatter bereits eine Liste entworfen habe,
die er der Versammlung zur Begutachtung vorlcgen wolle . Nach

Hinzufügung noch einiger Namen wurde diese Liste dann von
der Versammlung acccptirt . — Derselbe Berichterstatter erfreute
hierauf die Anwesenden mit der Mittheilung , daß die hier kürzlich'
neu gegründete Wittwen - und Stcrbecaffe für Seeleute einige
Aussicht habe auf einen ferneren bedeutenden Zuwachs . Ueber
den weiteren Sachverhalt werden wir jedoch erst dann eingehend
berichten können , wenn die in Anregung gebrachte Frage zu einer

hoffentlich glücklichen Lösung gebracht ist . — Aus einem Schreiben
vom Vorstande des Nordenhammer Handels - Vereins ergab sich,
daß sich in Nordenhamm unter dem angegebenen Titel ein Verein

gebildet habe , der den Zweck verfolgt , die Handels « und Gewerbe - ,
sowie auch die Gemeindcintereffen zu fördern . Die Statuten

dieses Vereins lagen vor . — Herr vr . Bchrmann berichtete
hierauf über den Inhalt eines Gesetzentwurfes , betreffend die

Prüfung der Maschinisten auf den Secdampfschiffen der deutsche»
Handelsflotte . Nachdem Referent eine Analyse des ausführlichen
Aktenstückes gegeben und die wesentlichsten Punkte kritisch beleuchtet

„ Hier, " entgegnete Friedrich , ein kleines Packet hervorziehcnd,
„ aber ich gebe sie nicht eher heraus , bis - "

„ Nun bis ? " „ Natürlich , Jeder ist seines Lohnes werth!
Hier ist das Geld ; ich denke, wir machen noch mehr Geschäfte
zusammen , Friedrich ? — -

Der Verräther nahm den Judaslohn in Empfang und indem
er ihn in seine Tasche gleiten ließ , sagte er:

„ Ich kann es brauchen , denn ich will heirathen und ein
eigenes Geschäft ansangcu , aber dennoch - «

„ Nun, " ries Lamansky , „ was giebt es denn noch ? «
„ Ja sehen Sie . es ist ei » eigenes Ding um ' s Gewissen,

zumal , wen » man dos erste Mal daran gemahnt wird , daß man
sich ans Abwegen befindet . Böses habe ich übrigens meinem
Herrn nicht zusügen wellen , als ich ihm die Briefe entwendete,
denn Sie sagte » mir ja . es handle sich dabei nur um eine Lieb¬
schaft , welche der Baron nicht gern sch ? " —

„ Das ist auch ganz richtig ; eine kleine List ist in einem
solchen Falle schon erlaubt . Daß dies die Wahrheit ist , kann ich
Euch durch zehn Eide bekräftigen . " —

„ Nun gut , hier sind die Papiere . Ich habe Este , denn ich
,- v wieder zu Hanse sein , ehe die Herrschaft zurückkchrl .

"

LschmanSky griff nach dem ' Acim -n Packet mir einer Gier,

welche darthat , was für eine Wichtigkeit er auf den Besitz des¬

selben legte . Während sich Friedrich , ohne noch weiter Etwas zu
sagen , eilig entfernte , wog Lachmansky das inhaltschwere Päckchen
einen Augenblick mit einem Lächeln der Gemigthunng in der Hand.

„ Das bricht ihm hoffentlich den Hals,
" murmelte er , „ und

mir trägt es eine gute Belohnung ein . Mühe genug hat cs

gekostet , den Friedrich , den Dummkopf breit zu schlagen und
wenn ich mich nicht hinter die Christine gesteckt hätte , welche mit
aller Gewalt unter die Haube will , wer weiß , ob es mir den¬

noch gelungen wäre ! " —
Er verbarg sorgfältig die Briefe in seiner Brnsttasche und

rieb sich vergnügt die Hände . » Was wird der Geheimrath dazu
sagen, " murmelte er , indem er sich zum Fortgehen anschickte und
dabei in ein zufriedenes halblautes Lachen ausbrach . Dann knöpfte
er seinen Rock fester zu , blickte sich nochmals *uach allen Seilen

s um und trat hieraus de » Rückweg an.
! Kaum war er in der Ferne verschwunden , so erhob sich

^ Petcrniann ans seinem Versteck. Jeder Zug sorgloser Heiterkeit
war in diesem Augenblick ans dem Gesicht des Künstlers ver¬
schwunden - und statt dessen Noten Besorgniß und jener Abscheu
hervor , welche der Rechtliche stclS einer schlechte!, Lhat g - gcn-
über empfinde : . (For ' sepnpg s " ! P . )



hatte , fand er, und mit ihm die Versammlung , Haß im Wesent-
! lichcn wenig gegen den Inhalt des Gesetzes zu sagen sei. Einige

Bedenken könne nur der Umstand hervorruftu , daß der Entwurf
die auf Flußdampfern functiouirendcn Maschinisten gar nicht in
zieht Betracht und daß die aus drei Mitgliedern bestehende Prüfungs-
Commission so zusammengesetzt sein kann , daß nur ein eigentlicher
Techniker darin einen Sitz hat . — Herr Capt . Paulsen trug
sodann noch vor , daß die Lootsen der Weser und Elbe es immer
mehr bequem finden , für die ein - und aussegelnden Schiffe auch
dann auf das Engagement eines Schleppdampfers zu dringen,

i wenn die Umstände die Benutzung eines solchen Dampfers gar s
nicht nöthig machen . Den Rhcdereien erwüchsen hieraus erhebliche !
Und verdrießliche Unkosten , deren Beseitigung er die Concvrdia zu
erstreben bitte . Ruch weiterer Motivirung dieses Anliegens be - >

t schloß die Concvrdia , daß ihr schon früher in der General - Ve»
; sammlung zu Berlin gestellter aber nicht zur Erledigung gebrachter
^ Antrag : „ Die compclenten Behörden sind zu veranlassen , daß sie

in den betreffenden Lootsen -Berordnungen den Zusatz einfügcn:
» Wird ein zu lvolsendcs Schiff von einem Schleppdampfer bugsirt,
so beträgt das zu zahlende Lootsengeld nur zwei Drittel des sonst
üblichen Tarifsatzes " von Neuem wieder ausgenommen und das

^ Präsidium des Gesammtvereins ersucht werden soll , den Gegenstand
' auf die Tagesordnung der nächsten General - Versammlung zu

dringen . Der Vorstand der Concordia ^ wurde mitIder Ausführung
s dieses Beschlusses beauftragt.

's Die berühmte Tyroler Sängers Gesellschaft Waleck
beabsichtigt in nächster Zeit im Locale der Frau Wwe . Hauerken
Hieselbst ein Cvncert zu veranstalten . Indem wir alle Freunde
des Tyroler Natioualgesanges schon jetzt darauf aufmerksam machen,

^
wollen wir noch bemerken , daß sich bei der Gesellschaft ein Zither-

i Virtuos befindet , wie wir ihn hier noch nie zu hören Gelegen-
! heit gehabt haben.
i

's Der Maurergeselle Franz Löwe aus Langendorf , welcher
am 17 . August d . I . durch falsche Angabe den Hausmann Heye
zu Neuenfelde bewog , ihm 10 Mk . 30 Pf . einzuhändigen , wurde
für dieses Vergehen vom Strafgerichten Oldenburg zu 3 Wochen
Gefängniß verurtyeilt.

-s Dem Vernehmen nach hätte der . Landtagsausschuß die neue
Stelle eines Landesschulraths mit einem Gehalte von 5000 Mk.
genehmigt.

-s 3m Commissions - Verlag von C . Schünemann in
Bremen ist soeben erschienen : „Instruction für Schiffer Deutscher
nach Bremer Bedingungen versicherter Schiffe iw Havarie - Fällen
von H . Theodor Hach, Dispacheur . " Ladenpreis 2 Mk . —
Dieses interessante Werkchen giebt dem Schiffer in gedrängter
— aber dennoch vollständiger — Uebersichi Aufschluß über sein
Verhalten bei Havariefällen und dürfte das Buch daher bei keinem
Schiffer oder Steuermann fehlen . (Wir sind gerne bereit , den
Herren Capitainen und Steuerleuten ein Exemplar obigen Buches
zur Ansicht vorzulcgen . D . Red . )

* Die Anzahl der Schiffsverluste , welche im October d . I.
bei Bureau „ Veritas " bekannt geworden , umfaßt 98 Segelschiffe,
wovon 36 englische, 15 französische , 11 norwegische , 9 ameri¬
kanische , 9 deutsche, 4 italienische , 3 schwedische, 2 spanische , 2
holländische , 1 österreichisches , 1 chilenisches , 1 dänisches , 1 griechi¬
sches, 1 uicaraguanisches , 1 portugiesisches und 2 unbekannte,
sowie 4 Dampfschiffe , wovon 2 englische und 2 französische.
Unter den Segelschiffen sind 2 als verschollen gemeldet.

* (Ein Wink für unsere Hausfrauen . ) Bekanntlich
haben manche Köchinnen die Gewohnheit , sowohl Fleisch als Ge¬
müse , entweder um sie frisch zu erhalten , oder auö bloßer Gedan¬
kenlosigkeit Zeit , oft Stunden lang in Wasser zu legen . Dies
ist ein ganz verkehrtes Verfahren , das sehr viel dazu beiträgt,
die zu verwendenden Stoffe , gleichviel ob pflanzlichen oder thicri-
schen Ursprungs , zu verschlechtern . Das Wasser besitzt nämlich
in weit höherem Maaße , als man gewöhnlich annimmt , die Kraft,
diese Stoffe anszusaugen , und es sind deren gerade die feinsten
Bcstandtheilc , welche immer zuerst ausgesogen werden . Je mehr
ein Brunnenwasser Salze enthält , um so größer ist seine Ein¬
wirkung auf die damit behandelten Stoffe . Der mehr oder
minder große Kalkgehalt , den fast alle Brunnenwasser besitzen,
trägt überdies auch dazu bei , die Thier - und Pflanzenfasern hart
zu machen . Man sollte daher Vcgctabilieu wie Fleisch nie ' langcr
im Wasser lassen , als gerade nothwendig ist . um sie zu reinigen.
Manche Köchinnen wissen aus Erfahruug , daß Spargel , Salat,
Kahl rc . an Zartheit und Geschmack verlieren , wenn sie vor der
Zubereitung mehr als nuumgänglich nöthig ist , mit Wasser be¬
handelt werden . Sie hüten sich deshalb , diese Gemüscartcn zu
kaufen , wenn sie gewaschen auf den Mark : kommen . Diese aus-
sllngcnde Kraft des Wassers wwd in Lsizug auf die Kochkunst
noch viel zu wenig beachtet.

8 Elsfleths 11 . Der . Heute Morgen r,z3 Uhr wurde»
die Bewohner unserer Stadt durch den Ruf » Feuer " und durch
das Brandsignal aus dem Schlaft geweckt. Es brannte auf dem
Torfboden des Schlachters Gottfried Niemeyer. Dank der
rasch herbeigcciltcn Hülse wurde daS Feuer bald gelöscht , ohne
daß cs großen Schaden verursachen konnte.

* Älderrburg , 6 . Dcc . Bezüglich des ProjectS einer
städtischen Wasserleitung , wie es bekanntlich in der letzten Stadt¬
rathssitzung zur Sprache gekommen ist , hören wir , daß sich be¬
reits ein Wasserbaudirector aus Gotha erboten hat , die betr.
Untersuchungen des Bodens , die Vermessungen , die Pläne uns
Kostenanschläge unentgeltlich anszusührcn . Nach Ansicht dieses
Fachmannes dürfte eine derartige Anlage für unsere in dieser
Beziehung sehr günstig gelegene Stadt mit geringfügigen Kosten
verknüpft sein.

* Der Bau unseres neuen Bahnhofsgebäudes ist gegen¬
wärtig soweit fortgeschritten , daß demnächst der Dachstuhl auf den
Hauptthcil desselben gesetzt werden kann . Die Arbeiten hatten
dem Vernehmen nach eine Verzögerung dadurch erlitten , daß eS
eine Zeit lang an Bausteinen fehlte , welche bekanntlich in der
Ziegelei der Eisenbahnoerwaltung fabricirt werden . Nach den
uns vorgelegencn Zeichnungen wird das Gebäude nach seiner
Vollendung einen durchaus stattlichen Eindruck machen . An die
weit ausgedehnten Wartesäle , welche die Mitte des ComplexeS
bilden , schließen sich zu beiden Seiten symmetrisch geräumige
Durchgangshallen an , die wiederum von Räumlichkeiten für die
Beamten begrenzt werden . Man hat sich jedenfalls deshalb für
ein einstöckiges Bauwerk entschieden , um einen möglichst langge¬
streckten Perron zu schaffen . Durch die geschickt angebrachten,
geschmackvollen Verzierungen im Renaissancestyl dürste übrigens
auch der Aesthetik vollkommen Rechnung getragen sein und der
Eindruck des Gedrückten verwischt werden . Wie wir hören , ist
der Herbst nächsten Jahres für die Fertigstellung in Aussicht
genommen.

Vermischtes.
— Wilhelmshafeu. Den angestrengtesten Bemühungen

unserer Polizei ist cs endlich gelungen , die Mutter des Kindes,
welches vor etwa 14 Tagen in einem Graben bei Neu -HeppcnS
gefunden wurde , festzunehmen . Dieselbe , aus Alt -Heppens , wußte
sich mit seltener Schlauheit den Nachforschungen der Polizei zu
entziehen , bis sie am späten Abend abgefaßt wurde . Auf dem
Transport zum Gefangenhause versuchte sie zu entfliehen , wurde
jedoch wieder eingeholt . — Kaum war dieses Ereigniß etwas ver¬
klungen . als unsere Stadt durch die Kunde , ein zweites Kind sei
gefunden , aufs Neue in Aufregung versetzt wurde . Die polizei¬
lichen Recherchen ergaben Folgendes : Ein junges Mädchen von
etwa 18 Jahren wurde auf dem Wege zum Bahnhofe von Wehen
überrascht und legte ihr soeben geborenes Kind an die Werftmauer,
wo das kleine Würmchen bald starb . Ein nachkommender Herr,
der die scheu Hinwegeilende bemerkte , fand das Kind ohne Be¬
kleidung sterbend auf der kalten Erde liegen . Rasch verfolgte er
das Mädchen und wurde dasselbe auf dem Bahnhofe festgenommcn.
Auf dem Transport zum Gefängnisse erkrankte das Mädchen jedoch
in so bedenklicher Weise , daß es ins Lazareth gebracht werden
mußte . Hier befindet eö sich noch und ist ihr Zustaod der Art,
daßian ihrem Aufkommen gezweiftlt wird.

— Leipzig im Nov . Dem Herrn Dr . Adolph Richter,
Besitzer der Verlagsbuchhandlung : Richter 's Verlags -Anstalt in
Leipzig wurde die hohe Ehre zu Theil , durch ein von Ihrer
Majestät der Deutschen Kaiserin höchsteigcuhändig unterzeichneteS
Schreiben und gleichzeitige Uebersendung eines sehr werthvollen
Andenkens ausgezeichnet zu werden . Die hohe Prvteclorin aller
Erzichungs - und Kunstbcstrebungen schreibt:

„ Empfangen Sie Meinen aufrichtigen Dank für Uebersendung deT
„ trefflichen Werkes „Die Schulen der weiblichen Handarbeit voir-
„Dr . Jean Daniel Georgens und Jeanne Marie von Gayette -Georgens

"
,

„ welches Ich mit lebhaftem Interesse entgegen genommen und der Kaiserin-
„ Augusta -Stiftung zu Charlottenburg überwiesen habe . Gestatten , Sie

„ Mir Ihnen als Anerkennung Ihres Strcbens beifolgendes Andenken zu
„ übersenden . Cableuz , den 14 . November 1877 . (gez.) Augusts . "

— Von der amerikanischen Nordpolcxpedilion liegen Nach¬
richten bis zum 29 . September vor . Ein via Schottland ein¬

getroffener Brief des Capitains Tyson an Capitain Howgake
meldet die Ankunft des elfteren ( nach einer beschwerlichen Fahrt
von 40 Tagen ) in Niunlitic , einem in Eumberland Golf gelegenen
Hasen , wo die Nordpolfahrer Winterquartier zu nehmen beab¬
sichtigen und Capitain Tyson seinen Jnnruetione « gemäß Mate-
rial zu sammeln gedachte . Die Bemannung des von Capitain
Tyson befehligten Schiffs „ Florence, " welches gewissermaßen die
Avaniaardc der Expedition bildet , befand sich wohl und iv bester
Stimmung.



Die mit Maitag 1878 aus der Pacht
fallende» zum Krongut Reueufetde gehöri¬
gen 3 Kirchenstühle in der hiesigen Kirche
sollen
am S « d Mts ., Morgens LS Uhr,

, uns dem Amte öffentlich verpachtet werden.
Elsfleth , 1877, Decbr . 7.

Verwaltungsamt
v . Buschmann.

Die Weiden und Ellern an verschiedenen
Chausseestrecken sollen öffentlich verkauft
werden, wie folgt : 1 . am Donnerstag,
den LS . December 18 §§ , in der
Strecke von Oderrege bis Moorhausen.

Käufer versammeln sich Morgens 9 ' /z
Uhr auf der Chaussee zu Oberrege.

2. am Freitag , ösn 11 - Decbr.
L8L5 , in der Strecke von Hullurann 'S
Mühle zu Barghorn bis Altenhuntors —
beginnend Morgens 10 Uhr — und an
demselben Tage in der Strecke von Norder«
moor bis Elsfleth — beginnend Nachmit-
tags 2 Uhr.

Elsfleth , 1877, Decbr . 7.
Verwaltungsamt.

v. Buschmann.
Große Versteigerung von

Gelgemälden
verschiedener

Düsseldorfer Künstler
Am Sonnabend , den 15 . Dec d . I -,

Vormittags 1V Uhr,
soll eine ganze Sammlung moderner und
werthvoller Oclgemälde — nicht Oelsarben --
druck — , besonders zu Weihnachtsgeschenken
paffend, alle in prachtvollen Goldrahmen im
Saale der Hotelbesitzerin Frau Gemeiner
Wwe . hies . meistbietend aus Zahlungsfrist
versteigert werden. — Die Sammlung ent¬
hält große und schöne Saloustücke, Rhein-
und Schweizer - Landschaften und ist von
9 Uhr Morgens zur Ansicht ausgestellt.

G . Millers , Amt .

LuttsrxRlvsr
vsrstürrt äis äss Luttsrns,
wasstt äis Lutter fester unä
sokwuekstafter uvä verkiuäert
äa « Lunnitz-rveräoil äerselden.
Lin Lnguvt , kür 500LiterNiivst,
ä 50 Lk.

Läse - u . Buttertinvtar per ll' l.
.50 ? f.

ßA . M » es
Meine

Weihnachts - Ausstellung
bietet viele Neuheiten in

Gärnituren, leinenen Kragen und Stulpen
für Herren und Damen, elegantenShaw lg,
Bändern , Hauben, Schleiern und Tüll-

dccken, sowie Röcken und Schürzen,
die feinsten

FmrtAsre -AVtrEe)
und vieles in

Kinder -Garderoben,
welche empfohlen hält

Capt. LK-

. Trunkwahnsinn , sowie Trunkenheit
heilt mit Garantie, auch ohne Bor-

wiffen, VS» . Dkoguei, - u.
Kräiiter -Handlung in Berlin dl . , Bcrnaue»
straße Rr. 99 . Tausende danken meinerErfin¬
dung den sichern Erfolg , wie glaubhafte Atteste
KkWcisen.

Mein vrv

8 anä 8 L !mk - I,aKer
bietet zu Weihnachtseinkäufen reiche Auswahl aller Arten Handschuhe in Glace , Wasch¬
leder, Buckskin, Trievt, Lama rc. in bekannter guter Waare zu billigsten Preisen.
Insbesondere erlaube mir auf meine selbftgefertigten Glace- and Waschleder-Handschuhe
mit Pelz - und Plüschfutier als die vorzüglichsten Winterhandschuhe aufmerk¬
sam zu machen . Glace-Handschuhe für Damen mir 2 Knöpfen schon von Mk . 1 .50 an.
Aufträge nach auswärts werden prompt ausgesührt.

Oldenburg ULLIZI.
Im Verlage der Schulze 'schen Hof«

buchhandlung in Oldenburg erschien neu:
C. Jülfs. Die Seehäfen und See-
Handelsplätze der Erde . Dritter Band :
Europa. Erster Theil : Spanien, Por¬
tugal und Süd -Frankreich. Mit Ueber-
sichtkarle . 388 -Leiten . Preis 6 Mark.

Obiges Werk, welches die neuesten nnd >zu¬
verlässigsten Mittheilungen über die Schiff-
fahrts- und Haudeisverhältnisse der bezeich-
neteu Küstrnstreckeu enthält , darf dem sich
dafür iuteresstrendenPublikum zur Anschaffung
bestens empfohlen werden.

Meine diesjährigeWeihnachts-
Ausstellung in Galanterie - und
Spielwaaren bringe zu billig gestellten
Preisen in Erinnerung.

I 'rankturtsr Domdau-
I-ottsrlö.

Ziehung am L5. Decbr . L8TT.
Lar! ^.Lbert-Looss

Ziehung am 15 Decbr . L8TT.
Zu dieser Lotterie erlasse ich Loose

Dombau - Loose 1 Stück zu 4 Mark,
12 Stück zu 45 Mark.

Carl Albert -Loose 1 Stück zu 6 Mark,
12 Stück zu 70 Mark.

Hauptgewinne im Werthe von 30,000 Mk .,
20,000 Mk . bis abwärts 10 Mk . , im

Ganzen 20,000 Gewinne.
Alle Theilnchmer , deren Loose mit einer

Niete gezogen werden, erhalten mit der
Ziehungsliste das Portrait des Deut¬
schen Kaisers in eleganter Ausstattung
franco und gratis übersandt.

Bestellungen wolle man baldigst machen
um alle » Wünschen genügen zu können.

Frankfurt s . M.

kick 4 IVIsck
kostet vio vtsrtsl , S Lls>rL kostet M
ÄLlhss und 16 Usric kostet siv KWL6S
0ii §r2LUoos zur nächsten 2Lslnm § her
von der Regierung§snskn »iKtsv. und x».
rsLürtsn LratmsoLvsigsr 6-olälottsris,bei welcher jetzt in kü^ ester Zeit und
m 6 ALtheiLungen 44,000 Gewinne mit
S NillLou722,500RsiedswLkLauSgelopstwerden, worunter Haupttreffer vonevent.
456,666, sxso. 366. 666 . IIÜ.OOll,
86,960 , 86,666 , 46,606 unä visls roy
SV.600, L5.669, lO .SL . ZlarL vtv. sto.
Betrag erbitte dasr oder pr.
vsisim §, auch pr . Lratl.
LiedlurgsxlLnswerdenjederLoossendung
beigelegt. Ausführliche 2iHLiMKsUöd0yund lasvjLLseläer sofort «ach jeder
Lisrwvb zugesandt. Für dio nächste
ZrehMg werden Bestellungen vis 30.
vsevr »»i»«» L0.enLgegengenommen von

4 L LI ZU 4> n I- N -

Schöne ostfriefische Butter,
bei Faß, wie angebrochen , empfiehlt

S . H . 8LvK « .
ISSWGL ' MO

in
alle Oldenburgrfche , Bremische,
Hannoversche , sowie in alle andere

auswärtige Blätter
werden durch die

^ .rmouLSL-Lxxeäitioü
von

ISreSittti «§r
in Oldenburg

unter Berechnung nach denOriginal-
Preisen unv ohne alle Nebenkosten, prompt

und diseret vermittelt.
ZeiLungs-Cataloge werdenausV-r«

langen gesandt und zwar gratis und franco.
Sämmttiche Behörden in Oldenburg be¬

trauen dieselbe mit der Vermittlung ihrer
Inserate.

N8-
üstksr

Lurnsr-
dunä.

Mittwoch , den S6 . December»
Abends 6 Uhr,

im Korsle des Herrn Ahlers in
Dbrrrege:E ' sr ä i .i.

AM - - ME
verbunden mit vorheriger̂ irsslls-
H »- 1« « 8 « irA und

Tannenbäum.
Kinder haben keinen Zutritt. Eintrittskarten
dezw . Loose ü. 50 Pfg. sind schon jetzt bei
den Unterzeichneten Cvmitä - Mitgliedern,
sowie auch bei verschiedenen Mitglieder » des
Vereins zu haben. Tanzkarten für
Nichtmitgliedcr L 2 Mark sind Abends an
der Casse zu haben.

Der Reinertrag soll dem hiesigen Frauen«
Verein zur beliebigen Verwendung über¬
geben werden, und bittet untcrzeichnetes
Cvmitv , der guten Sache wegen , um zahl¬
reiche Betheiligung.

Das Comitv:
Ruykhaver . D . OltmannS . Alms.

Bodenkamp . Luers.

jetzt von
Zu vermiethen.

nächsten Mai die obere
Tochter bewohnte Etage.

_
Redaetivn , Druck und Verlag von L. Zi -,4.

Auf
meiner

Auge ? , und abgeg . Schiffe.
Bremerhaven . 7 . Dec . von

Anna , Vahle Kirth of Forth
Vesta, Kückens (9) . nach Newcastle
Union , Metz ° »
Adeline, Biet „ Cardiff

Hamburg , 10. Der. von
Gesine, Röfcr Lagos

Falmouth , 6 . Dec . nach
W . v . Frcedeu, Meyer Gvole

London . 8 . Dec . von
Ellen RickmerS, Wcydemaun Hongkong

Valparaiso , 20.
Alida . Siedje

Ocl. nach
Californieii


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

